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Wien,amDienstag,den24 .Mai1927

StrassenbahnfahrpreisamDonnerstag .Aufden Strassenbahnenwirdam- ¬
Donnerstag ( Feiertag )der Werktagsfahrpreis eingehoben .Es könnendes - ¬

halbdieArbeitslosenfahrscheine,Frühfahrscheine,Hin -undRückfahr-¬
scheine ,Wochenkartenund Fürsorgefahrscheinebenützt werden .Auf
der Stadtbahnwerdenwie an allen WerktagenvomBetriebsbeginnbis

9 Uhrundvon 16 Uhrbis 18 UhrHundenichtbefördert .

Gemeindebeiträgefür Volksbildungszwecke.DerstädtischeFinanzaus-¬
schuss hat einer Reihe von Volksbildungseinrichtungen grössereSub¬
ventionengewährt .NacheinemBericht des GemeinderatesThallerwurde
demWienerVolksbildungsvereinfürdasJahr1927eineSubventionvon
zwanzigtausendSchillingbewilligt .DieVolkshochschuleWienVolks¬
heimerhielt einenGemeindebeitragvondreissigtausendSchilling ,der
Verein Zentralbibliothek erhielt zehntausend Schilling .Für die volks - ¬

tümlichen Universitätskurse wurdeeine Subvention vondreitausend
Schillingbewilligt .DieAnträgewurdenheutevomStadtsenatgeneh-¬
migt und werdenamFreitag demGemeinderatzur endgültigenBeschluss - ¬

fassungunterbreitet.

Empfangder dänischenPflegeeltern im Rathaus .BürgermeisterSeitz
gattefür heutemittagdie in WienweilendendänischenPflegeeltern
in das Rathaus eingeladen .Es waren mehrals neunhundert Männerund

Frauengekommen,dieimgrossenFestsaalempfangenwurden.AnderBe-¬
grüssungnahmenVizebürgermeisterHoss ,Stadtrat ProfessorTandler ,
der geschäftsführendePräsident des StadtschulratesAbgeordneter
Glöckel ,die LandtagspräsidentenHellmannundZimmerl ,FrauVizebür¬
germeister Emmerling und das Präsidium des Gemeinderates teil ,Ober - ¬

medizinalrat Dr .Löwenstein dankte im Namender neunhundertzwanzigdä - ¬

nischenPflegeelternderGemeindeverwaltungfürdiefreundlicheAuf-¬
nahme .Damitsei ein langersehnterWunschin Erfüllunggegangen.
Dr .LöwensteinsprachauchnamensderWienerEltern ,derenEinderin
Dänemarkbetreutwordensind ,demBürgermeisterfürdiesenEmpfang,
dereinBeweisdesaufrichtigenWohlwollenssei ,denherzlichenDank
aus .Dannbegrüsstedie GästederBürgermeister ,derausführte:

ImNamenderStadtWienundihrerBürgerheisseichSie
herzlichstwillkommen .Wirf reuenuns ,dassdieinnigenBeziehun¬
genzwischenDänemarkundOesterreich ,diein schwererund
harterZeithergestelltwurden,weiterbestehen.EssinddasBezie-¬
hungenaufdemschönstenGebiet ,dasMenscheneinigenkann ,aufdem
GebietderHumanität.Wirkönnennurwünschen,dassnichtnurbei
grosserNotdieNationenihreKinderaustauschen,essolltedas
eigentlicheineständigeEinrichtungwerden.NichtswürdedieVöl-¬
ker mehrzusammenbringen ,nichts die LiebeimHerzenderMenschen
mehrentflammen ,als der Austausch dessen ,was uns amliebsten ist ,
unserer Kinder .Ich hoffe ,dass eine Zeit kommenwird ,wodieser
Austausch allgemein wird in richtiger Erkenntnis seiner grossen er - ¬
zieherischenBedeutung .DieKindersollen andereLänderundan- ¬
dere Menschenin ihrer Eigenartkennenlernen .Daswäredasbe- ¬

ste Mittel gegen Völkerhass und Krieg .Dänemarkhatte imKrieg
eineschwereStellung .Eswarfür diesesLandgewissnichtleicht
dieNeutralitäteinzuhaltenunddennochderSympathienfürStam-

mesverwandtenichtzuvergessen.Siehabenaberauchnachdem
KriegeinenschwerenStandgehabtunddennochhabenSiedamals
inedlerMenschenliebeeinegrosseKinderscharzunsichgenommen.
Nichtfürdas ,wasSiediesen Kindernmateriellgeboten
haben,dankenwirIhnen ,sondernvorallemfürdas ,wasSieihnen
anLiebegeschenkt,anErzeihunggebotenhaben.Daswirdunver-¬
gesslichbleibenundnochdenKindeskindernerzähltwerden,wie
SieinschwererSeiteinWerkderhöchstenMenschenliebe,der
Solidaritätvollbrachthaben.NunhabenSiedieseKinderauchin
derHeimatbesucht,Ichhoffe,dassSiesichinunsererStadt
wohlfühlen.WirhabendieStadtausdemElenddesFriegeswie-¬
derherausgezogenunddieKinder,dieSiebetreuthaben,werden
inkurzerZeitunseretreuenKämpferseinundmitwirkenandem
AufbauWiens,WollenSieversichertsein ,dasskeinWortdie
grosseHilfekennzeichnenkann ,dieSieunserenKindernangedei-¬
henhabenlassen .UnsereStadtgrüsstjedenFremden.Sieaber
sindunsdoppeltwillkommenals Freunde,als Brüder ,alsHelfer
indenschlämmstenTagenunseresVolkes.(LebhafterBeifall)

FürdieGästesprachBürgermeisterGrevsenausKorsör,
der in einerlängerenRedeaufdie ZusammengehörigkeitallerNa¬
tionenverwies ,die HilfederDänenfür die WienerKinderals
einenAktselbstverständlicherPflichterfüllunginharterZeit
bezeichneteunddieSchönheitenderStadtWienpries .Dieherz¬
liche BegrüssungimRathaus ,derbegeisterteEmpfanginWien
unddieLiebenswürdigkeitderBevölkerungwerdenallenTeilmeh-¬
mern an dieser WienerReise unvergesslich bleiben .Miteinem
dreimaligen Hochauf Wien ,in das die dänischenGästebegei - ¬
stert einstimmten ,schloss BürgermeisterGrevsenseineAusfüh¬

rungen .

DieKleinrentnerhilfederGemeindeWien.ImStadtsenatberüchtete
heuteamtsführenderStadtratBreitnerüberdie AktionderGemein
de für die Kleinrentner .Die Gemeindewidmetbis zumInkrafttre

teneinerbundesgesetzlichenRegelunghinsichtlichderKleinrent-
ner jährlich eine Million Schilling .Aus diesem Betrag werdenBe

sitzern vonTeilschuldverschreibungender GemeindeWien ,diedie
teSchuldverschreibungenvordem1 .November1918erworbenhaben,
österreichischeBundesbürgersind undihrenWohnsitzin Wienha-¬
ben,ZuschüssezudeneinsenderSchuldverschreibungengegeben.
DieBeurteilungdesEinzelfalleserfolgtdurcheinevomBürgermei-
ster zu ernennendeKommission .Fürdie BeurteilunggeltendieBe
stimmungendesKleinrentnergesetzes,dochwirdeinZuschussauch
danngegeben ,wenndieJahreszinsenwenigerals dreihundertKro¬
nenausmachen.DieAnsuchenumZuerkennungdesZuschussessind
unterNachweisderVoraussetzungenbis31.August1927beimMagi-¬
stratgeltendzumachen.DieVorlage,diebereitsgesternvom
Finanzausschussgenehmigtwordenwar ,wurdeauchvomStadtsenat
nacheinereingehendenDebattebeschlossen.AmFreitagwirdbe-¬
reits derGemeinderatdarüberberaten.
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